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O@ ANLAGE ZUM DETONATIONS-GAS-AUFTRAGEN VON UBERZUGEN.

Q. , ,

I.I.I@ Die Anlage enthilt aufeinanderfolgend verbunde- Zufihrung in dieselbe der Komponenten von explo-
ne: ein Rohr 71/, eine Dampfungskammer /27, eine siven Gemisch und inertem Gas sowie eine Einrich-
Mischkammer /3/ mit Ventilen /6, 7, 8, 9/ fir die tung 74/ zur Initiierung der Detonation im Rohr /1/
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und eine Einrichtung /5/ zur Zuflhrung des aufzu-
stdubenden Pulvers in das Rohr /1/. Die Ddmpfungs-
kammer 2/ ist mit einem System von Ventilen /10,
11, 12/ versehen, lber welche sie jeweils mit dem
Rohr /1/, der Mischkammer /2/ und der umgebenden
Atmosphére in Verbindung steht. Die Ventile /6, 7, 8,
9, 10, 11, 12/ und die Einrichtung /4, 5./ zur Initiie-
rung der Detonation und zur Zuflihrung des aufzu-
stdubenden Pulvers in das Rohr /1/ sind mit einem
Synchronisator /20/ verbunden.
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ANTAGE ZUM DETONATIONS-GAS-AUFTRAGEN VON UBERZ UGEN
Technisches Gebiet

Die Erfinduﬁg bezieht sich auf Einrichtungen zum Auf-
tragen von pulverigen Uberziigen auf Werkstlicke, insbesonde-
re auf eine Anlage zum Detonations-Gag-aAuftragen von Uber-
zligen.

Am effektivsten kann die vorliegende Erfindung auf ver-—
schiedenen Gebieten der Technik angewendet werden, wo Bgu-
teile und Baugruppen von Vorrichtungen und laschinen unter
den Bedingungen hoher Kontaktbelastungen, eines gtarken ab-
ragsiven VerschleiBes oder in aktiven Medien /Alkalien, S&u-
ren, Meerwaggser/ arbeiten. Zuer Erzeugung von Uberziigen kann
ein breites Sortiment von pulverfdrmigen Materislien verwen-
det werden: Metalle, Xarbide, Oxide, Poride, Nitride und
andere. Praktisch flir beliebige Betriebsverh&ltnisse von
Mg schinenelementen kann man einen Uberzug finden, der um ein
Vielfaches /um das 10- bis 1000fache/ die Lebensdauer einzel-
ner Teile oder Baugruppen einer Maschine im ganzen erhohte.

Zugrundeliegender Stand der Technik

{lblicherweige enthidlt eine Anlage zum Detonationsauf-
stdubem von ﬁberzﬁgén'ein an einem Ende offenes Rohr, das .
iber ein Gagversorgungssystem mit einem explosiven Gasge-
misch geflillt wird, eine Einrichtung zur Einfihrung des Pul-
vers ins Rohr und eine Einrichtung zur Initiierung der Deto-
nation im Rohr. Dag Wesen des Aufstiubens besteht darin, daf
die ins Rohr eingefiihrten Pulverteilchen erhitzt und durch
die Detonationsprodukte beschleunigt werden und Uber die
offene Mindungsfliche des Rohrs auf die Oberflidche einesg zu
bearbeitenden Werkstlicks gelangen. Die Anlage gzum Auftra-
gen von Uberzligen arbeitet im zyklischen Betriebszustand mit
einer Frequenz bis zu zehn Schissen /Zyklen/ in der Sekunde.

Die Haupthaueinheit einer Anlage zum Detonationsauf-
gtiuben ist dasg CGagversorgungssystem, das dazu bestimmt ist,
Géskomponenten aus einer Gasflaschen-Batterie Uber Hauptgas-
leitungen, eine Misch- und eine Dgmpfungskammer dem Rohr zu-
zufiihren. Die Reihenfolge beim Filllen des Rohrs mit Gasen
wird durch einen Synchronisator bestimmt, der Ventile iber
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ihre Antriebe betdtigt, den Arbeitsablauf sidmtlicher Bau-
gruppen der Anlage vorglibt und den gutomgtigchen Betrieb
der Anlage gewdhrlelstet. '

Der Hauptfaktor, welcher eine zuverlissige und gefahr-
loge Arbeit von Detonationsanlagen begtimmt, ist die Ver-
hinderung einer mdglichen Durchdringung der Detonations-
produkte und StoBdwellen /Riickschlag/ aus dem Rohr zu den
Systemen, die explosgive Case - zuf Uhren, und zu den Gas-
flaschen-Batterien.

Tines der Verfahren zum Schutz gegen den Rlickschnlag
begteht darin, dagf in Hauptgasleitungen Flammengicherun-
gen in Form von Einsétzen'aus pordsgen Mgterialien verwen-
det werden /Zverev A. T. Ud @ "Detonationsaufstiuben von
{iberziigen"™, 1979, Verlag sudostroenie (Leningrad), S. 189/.
In Detonationsanlagen begchieden die Detonationswellen-
front und danach auch die Explogionsprodukte kontinuler-
lich mit einerx Zyklizitdt bis zu zehn Schilssen in der Se-
runde die metallkeramische Flammensicherung. Zur Zeilt
existiert eine Vielzahl der Konstruktionen von Flammen-—
gsicherungen aus pordsen Mgterialien. Besonders gussichts-
reich sind von ihnen mehrsehichtige Tonstruktionen, bel
denen eine intensive Wirmeableitung in den pordsen metall-
keramischen Einsatz erfolgt. Ein hoher Stromungewiderstand
der Grenzschicht und des ganzen pordsen Elements des Ein-
satzes funktioniert bel Riickschlégen als Rilckschlagventil
und itbernimmt die gesamte Virme- und mechanische Belastung.

Bei langwieriger Arbeit wird jedoch die Flammensiche-
rung erwidrmt, und es tritt ein solches lloment ein, wo die
Flammensicherung selbst das Gemisgch in den zu schiitzenden
Ga sbaugruppen, Hauptga sleitungen und in der Gasflaschen-
Basterie anzlinden kann. =shrend der Arbeit der Anlage ver-
sndert sich auBerdem der Strmungswiderstand der Flammen-
gicherung je nach der Verstopfung ihrer Poren durch Deto-
nationsprodukte /Rud/, wag in einer nicht vorauszusagenden
Yelge dle Petriebsgtabilitdt und —zuverlisgigireit der an-
lage zum Detonations-Gas-Aufgtéuben im ganzen herabsetzt.
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Bin anderes Verfahren des Schutzes gegen den Rick-
gchlag ist die Verwendung von Rilckschlagventilen in den
Hauptgasleitungen und zwischen der DEmpfungs- und der
l; schkammer /US, &, 3773259/. Aber der Einsatz von Rick-
gchlagventilen erbringt keinen merklichen positiven Effekt
wegen ihrer Ansprechtrégheit und ihres gchnellen Ver-
schleiBes, welcher durch dasg Gelangen der Teilchen des
aufzustiubenden Pulvers in das Riickschlagventil bei Rlck-
schligen bedingt ist.

Fin weiteres weit verbreitetes Verfahren des Schutzes

gegen den Rlickschlag ist die Verwendung von als Rohre ausge-

bildeten Gaspuffern, die mit elnem unverbrennlichen Gas
geflillt sind, das die Detonationsprodukte von dem zuberel-
teten explosiven Gemisch trennt.

Der vorliegenden Erfindung am nichsten kommt nach
ihrem Wesen eine Anlage zum Detonations-Gas-Auftragen von
berzligen /US, 4, 2869924/. Die Anlage zum Detonations-
Gag-Auftragen von Uberazligen enthdlt sufeinanderfolgend
verbundene: ein Rohr, eine Dampfungskammer, eine Misch-
kammer mit Ventilen, die durch einen Synchronisator zum
Dogieren des explosiven Gemisches und Durchblasen sdmtli-
oher Gaskanile und Hohlrdume der Anlage mit einem unver-
brennlichen Gas betitigbar sind, sowle eine Einrichtung
zur Initilerung der Detonation im Rohr und eine Einrich-
tung zur Zufihrung des Pulvers in das Rohr.

In dieser Anlage wird eine Portion des explosiven
Gemisches durch Zufihrung von explosivem Gag und Oxyda-
tionsmittel iber die Ventileinrichtung in die WMigchkammer
gébildet, wo das Mischen stattfindet, worauf das zubereil-
tete explosive Gemisch dem Rohr der Anlage zugeflhrt wird.

Nach der Zufiihrung des explosiven Gemisches werden
die Ventile an den Leitungen fiir explosives Gas und Oxyda-
tionsmittel geschlossen, und in die Mischkammer wird -
liber ein gesondertes Ventil eine flir das Durchblagen der
Mischkammer erforderliche lenge eines inerten Gases,

z. B. des Stickstoffs, zugefiihrt. Tn das Rohr wird eine
Pulvérportion eingefithrt und im explosiven Gemisch eine
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Detonation angeregt, worauf nach dem Wurf der Pulverportion
auf ein vor der Miindungsfliche des Rohres angeordnetes zu
bearbeitendes Werkstiick alle Gasrdume und -kantle der 4An-
lage mit Stickstoff durchgeblasen werden, und dann wieder@
holt sich der Prozef.

Die Reihenfolge der Einschaltung der Ventile und der
Einrichtung zur Initiierung der Detonstion wird durch den
Synchronisator vorgegeben, der ein zyklisch funktionieren-
des mechanisches System zur Steuerung von Ventilantrieben
enthdlt.

Das Ventil der Durchblaseeinrichtung ist wihrend des
ganzen Detonationszyklus gedffnet, und dabei zerstdrt der
Riickschlag von heiBSen Gagen dag Schmiermittel an den Fuh-
rungen dieses Ventils und an den Kopfen der Ventile flr
brennbares Gas und Oxydationsmittel, wodurch ein klebriger
iederschlag gebildet wird. Bel langandauernder Arbelt der
Detonationseinrichtung kann dieser Niederschlag zum Verklem-
men der Ventile und zur StSrung des ganzZen Prozesses der
kontinuierlichen Arbeit der Einrichtung filhren.

Zum Schutz der Ventile isgt in dieser Einrichtung zwi-
schen der Mischkammer und der Dé&mpfungskammer eine Rohr-
schlange angeordnet, die in Jedem Zyklus mit einem unver-
brennlichen Gas gefiillt wird, welches die Einwirkung des
Riickschlages auf das Durchblaseventil abschwdcht und dieses
letzten Endes gegen Verklemmen und Verschleif sichert, da
die MBglichkeit zur Bildung und Einwirkung von klebrigen
Kohlenstoffniederschligen auf das Ventil beseitigt ist. Die
Linge der Rohrschlange hingt von den Charekteristiken der
Detonation im Rohr /von der Teuwperatur, der Dicute, dem
Druck und der Zusammensetzung der Detonationsprodukte/ sowie
von der Lénge des Rohres ab.

Der Hauptnachteil dieser Einrichtung ist, dad Rlckschld-
ge in die Mischkammer eindringen und auf die Ventile zur
Dosierung des explosiven CGemisches einwirken kdnnen, deren
VerschleiB zur Erhdhung der Gebahr bei der Arbelt der Anlage
fihrt, weil sich die Flamme durch ein undicht geschlosse-
nes Ventil hindurch Uber die Rohrleitung mit dem brennba-

ren Gemisch bilis zur Gesflathen-Batterie susbreiten und
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die Explogion der letzteren hervorrufen kann.
{lberdies ist das Durchblasen der Rohrschlange mit
einem zZusgitzlichen Zeitsaufwand verbunden, der die Arbeits-
leistung der Anlage zusehends vermindert.

Cffenbarung der Erfindung

Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
eine Anlage zum Detonations-Gas-Auftragen von Uberzlgen
zu gschaffen, deren Konstruktion es gestatten wirde, die
Eipwirkung der Rilickschlige auf die iischkammer auszuschlie-
Sen.

Die gestellte Aufgabe wird dadurch geldst, daBd in der
Anlage, enthaltend aufeinanderfolgend verbundene: ein Rohr,
eine Da&mpfungskammer, eine Mischkammer mit durch einen
Synchronisator betdtigbaren Ventilen fiir die Zufihrung in
dieselbe der Xomponenten von explosivem Gemisch und inertem
Gag, eine Einrichtung zur Initiierung der Detonation im
Rohr und eine Einrichtung zur Zufilhrung des Pulvers in das
Rohr, erfindungsgeméB die Démpfungskammer mit einem System
von durch den Synchronisator betdtigbaren Ventilen versehen
igt, Uber welche sie mit dem Rohr, der ilischkammer und mit
der umgebenden Atmosphire in Verbindung steht.

Die erfindungsgeméBe Xonstruktion erhSht betréichtlich
die Gefahrlosigkeit und den ¥irkungsgrad der Arbelt der An-
lage und schlieBft die Eimwirkung der Riickschlige auf die
zum Dosieren des explosiven Gemisches und zum Durchblasen
bestimmten Ventile aus, die sich in der HMischkammer befin-
den. Ausgeschlossen ist auch die Ausbreitung der Detona-
tion liber die Rohrleitungen zu der Gasflaschen-Batterie.

Bei den geschlossenen Ventilen, die die Démpfungskam-
mer mit dem Rohr und der Mischkammer verbinden, und bel dem
gedffneten Ventil, das die Démpfungskammer mit der Atmosph#&~
re verbindet, ist der Druck in der Diampfungskammer widhrend
der Explosion im Rohr niedriger als der Druck in der Misch-
kammer, wohin das inerte Gas vor der Explogion zugeflhrt
wird. Im Falle eines Durchbruchs der Detonationsproduxte
aus dem Rohr in die Dampfungskammer erfolgt der Auspuff
derselben in die Atmosphdre lber das gedffnete Ventil, wel-
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ches die Démpfungskammer mit der Atmosphire verbindet,
wihrend die zum Dosieren des explosiven Gemigches und zum
Durchblagen bestimmten Ventile, die sich in der iischkammer
befinden, durch das geschlossene Ventil zwligchen der D&mp=—-
fungs- und der Hischkammer und durch einen erhthten Druck
des unverbrennlichen Gases in der letzteren zuverlisgig ge-
gchiitzt sind. Die entsprechende Stellung der Ventile und
das Vorhandensein eines Uberdrucks des inerten Gases in

der Mischkammer vor der Explosion werden durch den Synchro-
nisator vorgegeben.

Xurze Deschreibung der Zelchnung

Andere Ziele und Vorteile der vorliegenden Zrfindung
werden aus der nachfolgenden eingehenden Beschreibung eines
Ausfihrungsbeispiels derselben und aus elner belgefiigten
Zeichnung verstdndlich, in der das Prinzipschema der er-
findungsgemifen Anlage dargestellt ist.

Beste Ausfilhrungsform der Erfindung

Die Anlage enthdlt aufeinanderfolgend verbundene:
ein Rohr 1, eine Dampfungskammer 2 und eine vdgchlammer 3.
Zur Anlage gehdren auch eine Einrichtung 4 zur Initiierung
der Detonation und eine Einrichtung 5 zur Zuflhrung des auf-
zustiubenden Pylvers ins Rohr 1, welche Einrichtungen mit
dem Rohlr 1 in Verbindung stehen. Die iiscuikamier 3 iat mit
Ventilen 6, 7, 8, 9 zur Doslerung der Zomponenten eines
explogiven Gemisches in dieselbe und zur Zufihkrung eines
inerten Cases versehen. Die Dédmpfungskammer 2 1gt mit Ven-
tilen 10, 11, 12 zur Verbilndung jeweils mit dem Ilohr 1,
der 'Hachkammer 3 und der Atmosphire versehen. ille Ven-
tile 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12 gind mit Jeweiligen Antrieben
13, 14, 15, 16, 17, 18, 19 auggestattet, dle mit einenm
Synchronisator 20 verbunden gind, mit welchem auch die
Einrichtungen 4 und 5 verbunden sind. Als Synchronisator
50 kann eine beliebige bekannte mechanische oder elektroni-
sche Einrichtung verwendet werden, die die Arbeit der Ven-
tile 6,.7, 8, 9, 10, 11, 12 nach elnem vorgegebenen Pro-
gramm gewdhrleistet.
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Die Anlage zum Detonations-Gas-Auftragen von Uber-
zligen arbeitet folgenderweise.

Vor Arbeitsbeginn stellt man den Synchronisator 20
golcherweise ein, daB widhrend Jedes Zyklus aufeinanderfol-
gend das Ventil 12 geschlossen wird, das Ventil 10 geoffnet
wird, das Ventil 11 ge®ffnet wird, das Ventil 9 fir die Zu-
filhrung des inerten Gases geschlogssen wird, die Dosier- '
ventile 6, 7, 8 gedffnet werden, die Dosierventile 6, 7,

8 geschlogsen werden, das Ventil 9 gedifnet wird, das
Ventil 12 getffnet wird, das Ventil 10 geschlossen wird,
dags Ventil 11 geschlossen w1rd und ein Signgl an die Ein-
richtung 4 zur Initiierung der Detonation zugefihrt wird.
Dasg Moment der Signalzufithrung an die Einrichtung 5 zur
Pylverzufilhrung hingt von der gewdhlten Betriebsweise der
Anlage ab. In der Ausgangslage sind die Ventile 6, 7, 8,
10, 11 geschlosgen und die Ventile 9, 12 gebffnet. Dann
wird das Ventil 12 geschlossen, wihrend die Ventile 10 und
11 gedffnet werden. In diesem Zustand der Ventile 6, T,

8, 9, 11, 12 nimmt man das Durchblasen der Dampfungskammer
> und des Rohres 1 vor. Des weiteren wird das Ventil 9 ge- .
schlossen und werden die Ventile 6, 7, 8 gedffnet, wobel
das Fillen des Rohres 1 mit dem explosiven Gemisch erfolgt.
Alsdann werden die Ventile 6, 7, 8 geschlossen, wihrend das.
Ventil 9 gebffnet wird. In diesem Zustand der Ventile 6, 7,
8, 9, 10, 11, 12 wird das vorldufige Durchblasgen der D&mp=-
fungskammer 2 mit dem inerten Gas unter Verdringung des
explosiven CGemisches aus der Dimpfungskammer 2 in das

Rohr 1 vorgenommen. Hiernach wird das Ventil 12 gedffnet,
dag Ventil 10 geschlosgsen und wird das endgliltige Durchbla-
gen der Dimpfungskammer 2 ausgelflhrt. Dann wird das Ventil
11 geschlogsen. In der IMischkammer 3 sgteigt der Druck des
inerten CGgses, und der Synchronisator 20 getzt die Ein-

richtung 4 zur Initiierung der Detonation in Bereltschaft.

Dag Pulver wird in das Rohr 1 mittels der Einrichtung 5
beispielsweise wihrend der Zufihrung des explosgiven Ge-
misches ing Rohr 1 zugefihrt. Nach der Augfihrung der aufge-
zihlten Vorginge wird die Detonation im Rohr 1 initiiert,
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und die aus dem Rohr 1 ausstrimenden Detonatlonsprodukte
erwmirmen die Pulverteilchen und werfen sie auf die (nicht
gezeichnete) zu bearbeitende Oberfliche eines Terkgtiicks.
Ein solcher Zyklus wird durch den Synchronisator 20 vorge-
geben und widerholt sich von neuem.

Tn einer Notsitustion, wenn die Ventile 1C, 11,
welche die Dimpfungskammer 2 mit dem Rohr 1 und der iisch-
Yammer 3 verbinden, oder die Ventile 6, 7, 8 zum ﬁosieren
des explosiven Gemisches gedffnet sind oder das Ventil 9
fiir das durchblasende inerte Gas und das Ventil 12, das
die Démpfungskammer 2 mit der Atmosphire verbindet, ge-
schlossen sind, blockiert der Synchronisator 20 die Ini-
tierung einer Explosion im Rohr 1.

In dieser &nlage ist dem stdrksten Verschleld das
Ventil 10 gusgesetzt, dag die Ddmpfungskammer 2 mit dem
Rohr 1 verbindet, sber selbst daun, wenn der hermetische
Abschlul dieses Ventils 10 fehlt, gewdhrleistet die dnlage
die Betriebssicherheit dank der vollstdndigen Verhinderung
der Fimwirkung der Rickschliége auf die Ventile &6, 7, 8,

9 und die das explosive Gas zuflihrenden Leitungen.

Gewerbliche Verwertharielt

Die Anlage kann auf verschiedenen Gebleten der Technik
fiir Bauteile und Baugruppen verwendet werden, die unter
den Bedingungen hoher Kontaktbelastungen, eineg starken
abragiven Verschlei3es oder in aktiven iedlien /ilkalien,
SHiuren, lleerwasger/ arbeiten.
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Anlage zum Detonations-Gas-Auftragen von Uverzigen,
enthaltend sufeinanderfolgend miteinander verbundene: ein
Rohr /1/, eine Dimpfungskammer /2/, eine iischkammer /3/
mit durch einen Synchronisator /20/ betdtigbaren Ventilen
/6,7, 8, 9/ fUr die Zufilhrung in dieselbe der Komponenten
von explosivem Gemisch und inertem Gas sowie eine Einrich-
tung /4/ zur Initilerung der Detonation im Rohr /1/ und
eine Einrichtung /5/ zur Zufihrung des Pulvers in das
Rohr, dadurch g e kennzelchne t, daB die
Dimpfungskammer /2/ mit elnem System von durch den Syn-
chronisator /20/ betitigbaren Ventilen /10, 11, 12/ ver-
gehen igt, iber welche sie Jewells mit dem Rohr M/, der
igchkammer /2/ und mit der umgebenden Atmosphére in Ver-
bindung steht.



EP 0400 151 A1

4 -' /7 L
T A IIIIIISY AN
ZINN
7ERN ‘

%

Z

2 J

)

Z ! 7
2

oy

(
@\
NN
\
NN
\
N
N
N
W
N
N
\
_1\$

LA

il

17




INTERNATIONAL SEARCH REPORT
International Application No PCT/SU 88/00247

I. CLASSIFICATION OF SUBJECT MATTER (if severai classificstion symbols apvly, indicate ail) ®
According to international Patent Classification (IPC) or 1o poth National Ciassification and IPC

Ipc5 B 05 B 7/20

iI. FIELDS SEARCHED

Minimum Documentation Searched 7

Classification System | Classification Symbois

4

IrC B 05 B 1/24, 7/20

Documentation Searched other than Minimum Documentation
to the Extent that such Documents are Included in the Flelds Searched ¢

Itl. DOCUMENTS CONSIDERED TO BE RELEVANT?
Category *

Citation of Document, ' with indication. where appropriate, of the reievant cassages 12 Rslevant to Claim No. 3

A US, A, 3884415 (A.I. ZVEREV et al.), 20 May 1975 1
(20.05.75), see columns 4-6, the claims, fig. 1
A US, A, 4231518 (A.I. ZVEREV et al.), 4 November 1980 1
(04.11.80), see column 6, the claims, fig. 1

A US, A, 4319715 (A.P. GARDA et al.), 16 March 1982 1
. (16.03.82), see the claims, fig. 1

® Soecial categories of cited documents: 10 “T" later document oublished after the international filing date

wan : ar oriority cate ano not 1n conflict with the application but-
A" documaent defining the general state of the art which is not cited 10 understand tne pnnciple of theory unaetiying the
invention

“X" document ot oarticular relevance; ths claimed invention
cannot be congidersc novel or Cannot be considared to
invoive an inventive step

"Y" gocument of particular rel 8: the ¢l d invention
-1} 90 10 oive an antive stes when the
documant 13 compined with one or More other such docu-
ments, such combination being abvious 10 a person skilied

n the art.

"&" document member of the same patent tamily

congidersd 10 be ot particular relevancs

“E" eariier document but published on or aftar the international
filng aate

“L" document which may throw doubts on priornty claim(s) or
which ts Cited to establish the pudlication date of another
cilation or other special reason (as specifisd)

“0" dacument referning to an oral disclosure, use. exhibition or
other means

“P" document published prior ta the intsrnational fiing date but
later than the prionty gate ciaimed

V. CERTIFICATION

Date of the Actual Comoietion of the internanonal Search

21 July 1989 (21.07.89)

Dats of Mailing of this International Search Report

15 August 1989 (15.08.89)

intsrnational Searcning Autnornity

ISA/sU

Signature of Authorized Officer

Form PCT/ISA/I210 1secona sheet) tJanuary 19851




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

